
SITZUNG   VOM   9.   JUNI    1833.

Herr   Dr.   Flügel   in   Leipzig,   Consul   der   Vereinigten   Staaten
von   Nord-America  ,   übersandte   der   Akademie   ddo.   31.   März   d.   J.

mehrere   in   America   erschienene   Druckwerke   darunter   ein   Exemplar
von   M   aury's   Wind   and   Current   Charts.

Über   diese   schätzbare   Arbeit   hat   sich   Alexander   von   Humboldt

in   einem   Schreiben   an   Dr.   Flügel   folgendermassen   ausgesprochen:
„Dem   vortiefflichen   Herrn   Lieutenant   Maury,   dem   Verfasser

der   schönen   mit   so   vieler   Umsicht   und   Gründlichkeit   ausgearbeiteten
Karten   der   Winde   und   Strömungen,   bitte   ich   Sie,   theuerster   Herr
Doctor,   den   Ausdruck   meiner   innigen   Dankbarkeit   und   innigen   Hoch-

achtung darzubringen.  Es  ist  ein  grosses  Unternelimen,  gleich  wich-
tig für  den  praktischen  Seefahrer  als  für  die  Fortschritte  der  Meteoro-

logie im  Allgemeinen."
„In   diesem   Sinne   ist   es   auch   in   Deutschland   von   allen   denen

aufgefasst   worden,   die   für   physikalische   Erdbeschreibung   Sinn   haben.
Auf   eine   analoge   Weise   ist   meine   Theorie   der   Isothermen-Linien   erst
recht   fruchtbar   geworden,   seitdem   Dove   uns   die   Isothermen   der   ein-

zelnen Monate  hauptsächlich  auf  dem  Festlande  hat  kennen  gelehrt.  Da
zwei  Drittheile  der  Luftmasse  einen  flüssigen  Boden  hat,   d.   i.   auf  dem
Meere   ruht,   so   ist   M  aury's   Arbeit   um   so   erfreulicher   und   wichtiger,
als   sie   Meereströmung,   Windrichtung   und   Temperatur   zugleich   um-
fasst.   Wie   merkwürdig   sind   die   Temperatur-  Verhältnisse   »S/i^ef   //.
South   Atlantic   East   and   West   of   Long.   ^fO».   Wie   viel   wird   dieser
Theil   der   Meteorologie   gewinnen,   wenn   nach   Maury's   Vorschlag
des   Comniodore   Lewis   W   arringto   n*s   Log-Buch   ausgefüllt   wird.
Dazu   ist   eine   schöne   Frucht   dieses   Unternehmens   die   Abkürzung
der   Seofaln-t   von   den   United   States   zum   Äquator.   Die   Freigebigkeit,
mit  der  die  Karten  vertheilt   worden  sind,  erhöhen  die  Erwartungen,  zu
denen   man   berechtigt   ist.   Sie   sehen,   dass   ich   nicht   zu   den   Undank-

baren gehöre."
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„Das   zweite   Exemplar,   das   ich   Ihrer   Gewogenheit   verdanke,
habe  ich  in  würdige  Hände  gelegt,   die  des  Professors  Do  ve,   dem  die
Meteorologie   so   viel   verdankt.   Der   Superintendent   of   the   National
Observatory   (Lieutenant   Maury)   spricht   übrigens,   wie   ich   aus
Ihrem   vorletzten   Briefe   vom   21.   Mai   sehe,   viel   zu   bescheiden   von

seinem   wichtigen   Unternehmen   etc.   etc."

Eingesendete   Abhandlungen.

Beiträge   zur   Charakteristik   der   Kreideschichten   in   den

Ostalpen,   besonders   im   Gosauthale   und   am   Wolfgangsee.

Von   dem  w.   M.   Prof.   Dr.   Ang.   Em.   Renss.
(Auszug  aus  einer  für  die  Denkschriften  bestimmten  Abhandlang.)

Die   Abhandlung,   welche   ich   hiermit   der   Akademie   zu   über-

senden mich  beehre,  und  zu  welcher  30  Tafeln  Abbildungen  von
Versteinerungen   und   eine   geognostische   Karte   des   Gosauthales   ge-

hören, umfasst  die  Resultate  mehr  als  dreijähriger  Untersuchungen,
und   zerfällt   in   zwei   Haupttheile,   einem   geognostischen   und   paläon-
tologischen.

Im   ersten   Abschnitte   werden   zuerst   die   Lagerungsverhältnisse
der   Gosauschichten   abgehandelt,   wie   sie   sich   aus   einer   sorgsamen   im
Jahre   1851   vorgenommenen   Untersuchung   der   einzelnen   Localitäten
ergaben,   und   dabei   zugleich   die   in   den   einzelnen   Schichten   gefun-

denen Petrefacten  namhaft  gemacht.  Aus  diesen  Detailbeobachtungen
geht   nun,   wie   ich   schon   im   Jahre   1851   im   Jahrbuche   der   k.   k,   geo-

logischen Reichsanstalt  in  einem  kurzen  Rerichte  dargethan  habe,
unzweifelhaft   hervor,   dass   die   gesammten   Gosauschichten   ein   zusam-

menhängendes Ganzes  bilden;  dass  sie  einen  Complex  von  regellos
mit   einander   wechselnden   Mergel-,   Conglomerat-,   Sandstein-   und
Kalksteinschichten   darstellen,   der   in   keine   scharf   von   einander   geson-

derten, sich  gleich  bleibenden  Etagen,  wie  man  früher  versucht  hat,
zerlegt   werden  kann;   höchstens  lassen  sich  zwei,   aber   in   einander  un-

merklich verfliessende  Gruppen  unterscheiden,  deren  obere  weniger
mächtige   vorwiegend  aus   grauen  und   rothen   verhärteten   Mergeln   und
kalkigen   feinkörnigen   Sandsteinen,   wechselnd   mit   einzelnen   Conglome-
ratschichten,   besteht   und   sich   durch   den   gänzlichen   Mangel   an   Petre-
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